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Für die Schweiz ist von Bedeutung, dass der Woltmanflügel
dort erstmals im Jahre 1807 für die Vorarbeiten zur
Linthkorrektion eingesetzt wurde, und zwar vom badischen
Rheinwuhrinspektor Tulla. Dieser hatte den Woltmanflügel
1794 bei Woltman in Ritzebüttel gesehen und davon
Zeichnungen erstellt, die es ihm ermöglichten, das Gerät 1801 in

Karlsruhe nachbauen zu lassen.
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Abbruch riesiger Eisfelder
vom antarktischen Schelfeis
Abbrüche riesiger Eisschollen von der Kante des
antarktischen Schelfeises halten Polarforscher in Atem. Während
die mit der Erforschung des Eises und der Eismassenbilanz
der Pole beschäftigten Glaziologen sich wissenschaftliche
Erkenntnisse über den Massenhaushalt des antarktischen
Eises und die Wechselbeziehungen zum Südpolarmeer
erhoffen, beobachten die Logistikexperten der Forschungsstationen

und die Polarforscher auf See die Ereignisse mit
Skepsis.
Was ist geschehen?
Zwischen Januar und März 1986 haben sich zwei Eistafeln
von etwa 2200 km2 und 10000 km2 vom Larsen-Schelfeis
der antarktischen Halbinsel abgelöst (Karte). Sie treiben als
schwimmende Inseln langsam Richtung Norden in den
südlichen Atlantik, wo sie allmählich abschmelzen.
Dramatischer ist ein im Juni 1986 eingetretener Eisabbruch
am südlicher gelegenen Filchner-Schelfeis. Drei grössere
Eistafeln von insgesamt etwa 20000 km2 haben sich hier
abgelöst. Wegen der Mächtigkeit dieser Eiskörper, die 200
bis 300 m beträgt, und der dort geringen Meerestiefe können

diese Schollen das antarktische Weddell-Meer vorerst
nicht freischwimmend verlassen. Es ist zu erwarten, dass
sie zunächst auf Grund laufen und wie riesige Inseln liegen
bleiben.
Obgleich keine unmittelbare Gefahr für die in der Antarktis
arbeitenden Wissenschaftler und Techniker oder für die
weitere Durchführung der Polarforschung besteht, hat sich
doch die Situation für einige Stationen und Unternehmungen

grundlegend geändert. So haben die sowjetische
Sommerstation Druzhnaya und die alte amerikanische Station
Eisworth die Verbindung mit dem eigentlichen
antarktischen Kontinent verloren. Sie sind jetzt Inselstationen.
Ein dort befindliches kleineres Treibstofflager des Alfred-
Wegener-Instituts für Polarforschung ist mit betroffen. Es
soll im kommenden Südpolarsommer geräumt werden.
Die deutschen Antarktisforscher auf dem derzeit in der
Weddell-See operierenden Polarforschungsschiff «Polarstern»

verfolgen jede Bewegung des Eises mit Argwohn. Sie

Ubersichtskarte über die Antarktis. 1 Abbrüche im Larsen-Eisschelf;
2 Abbrüche im Filchner-Eisschelf.

befürchten, dass die Zufahrt zur deutschen Sommerstation
auf dem Filchner-Schelfeis erschwert werden könnte.
Der Abbruch von Eisfeldern an der Schelfeiskante ist nichts
Aussergewöhnliches. Ereignisse dieser Art werden in
Abständen von 30 bis 40 Jahren immer wieder beobachtet. Das
Schelfeis driftet vom antarktischen Festland kommend über
die küstennahen Meeresgebiete und bedeckt dann grosse
Flächen der Ross- und Weddell-See. Am Festlandrand
beträgt die Mächtigkeit des Eises meistens etwa 1000 m und
an der Barriere, der Abbruchkante zur See, 200 bis 250 m.
Nur 30 bis 50 m ragen hier aus dem Wasser heraus. Durch
den ständigen Zutrag von Schnee über dem Kontinent und
den dadurch stetig wachsenden Druck verfestigt sich der
Schnee zu Eis und beginnt zu fliessen. Es wird aus dem
Inneren der Antarktis nach Norden gedrückt und schiebt sich
mit durchschnittlich 1000 m pro Jahr über die antarktischen
Meere. So war das Filchner-Schelfeis seit dem letzten
Abbruch vor über 30 Jahren mehr als 100 km vorgerückt.
Die Bilanzierung von Auf- und Abbau der polaren Eismassen

ist von Bedeutung für den gesamten Wasserhaushalt
und das Klimageschehen unseres Planeten. Grund genug,
Veränderungen der Eisbedeckung der polaren Gebiete zu
erfassen und zu erforschen.

Alfred-Wegener-Institut für Polar- und Meeresforschung, D-2850
Bremerhaven, Columbus-Center.
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